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Aäkl § Piltz ( P -Ztikg ,
Nr. 1A . Sonntag , den 15 . Januar 1837 .

B a i e r ir .

München , 10 . Jan . Der Stand der Brechruhr
bat heute so bedeutend abgenommen , daß man sich auf ' s
Neue der angenehmen Hoffnung überläßt , diese Krank »
heit bald ganz entfernt zu sehen , wozu man sich um so
mehr berechtigt glaubt , da auch in den zwei Landgerich¬
ten, welche die Hauptstadt nächst umgeben , eine beträchtli¬
che Minderung der Seuche eingetreten ist . — Von Tegernsee
gehendie erwünschtesten Nachrichten überdas Befinden der
höchsten Herrschaftenein , welche daselbst vereinigt sind . Ei¬
ne kleine Unpäßlichkeit Sr . Maj . des Königs Ludwig ,
wahrscheinlich durch Erkältung veranlaßt , ging schnell
vorüber . Ihre Mas . die Königin Wittwe wird nächsten
Donnerstag in ihrem hiesigen Palais erwartet , und wird
sich von hier nach Tegernsee begeben . — Unter den noch
hier krank darnieder Liegenden flößt der vorzügliche Sän¬
ger Pellegrini lebhafte Besorgniß ein . — II . kk . HH .
der Prinz Karl und dieHrau Herzogin von Leuchtenberg
sind seit zwei Tagen wieder von Tegernsee zurückgekehrt .

LAllg . Zrg .)
München , 11 . Januar. Folgendes ist der

heutige Stand der Brechruhrkranken in der Stadt
und den Vorstätten : Dom vorigen Tage 49 , Zugang 11 ,
Summe 60 ; genesen S, gestorben 7 , in ärztlicher Be¬
handlung verblieben 48 , prophylaktisch behandelt 22 . —
Stand der Brechruhrkranken im LandgerichtsbeziekAu am
5. Jan . : Vom vorigen Tage 6 , Zugang 3 , Summest ;
genesen keiner, gestorben keiner , in ärztlicher Behand¬
lung 9 ; am 10 . : gestorben 1 , in Behandlung verblieben
6 . — Im Landgerichtsbezirk München am8 . Jan . : Vom
vorigen Tage7 , Zugang keiner , Summe ? ; genesen 1,
gestorben 1 , in ärztlicher Behandlung verblieben 5 , am
S . : gestorben keiner, in Behandlung verblieben 3 .

( Allg . Zlg .1

Frankenthal , g . Jan . ( Zuchkpolizeisitzung ) Ver¬
flossenen Freitag lieferte die Schling des hiesigen Zucht -
polizeiqericbtS einige Notizen über die sogenannten From¬
men ( Pietisten ? Mucker ? ) zu Speyer . Ein muthmaßli -
chrrVorstand derselben , Schneider Br . . , ein Mann ,
dem die Sache sehr angelegen zu seyn scheint , war unter
der Anschuldigung vorgeladen , sei« Haus zu unerlaub¬
ten Zusammenkünften benützen zu lassen . Mehrere ab -
gekorte Zeugen bewiesen einstimmig die Thatfache , daß
seit längerer Zeit des Abends immer eine gewisse Anzahl
von Personen in das Haus des Beschuldigten kommen.

und dort geistliche Lieder singen . Der Beschuldigte stellte
diese Thatsache nicht in Abrede , behauptete jedoch , daßdie Frommen in Speyer keine eigene Sekte bilden , daß
sie zwar der evangelischen Brüdergemeinde befreundet
seyen , sich aber durchaus nicht von den übrigen protestan¬
tischen Konfessionsverwandten unterscheiden . JhreKindcr
schicken sie in die Volksschulen , dort den bürgersichen Un¬
terricht zu genießen , und schützen sie nur gegen die Gott¬
losigkeit unberufener Lehrer , die behaupten , es sey keine
Hölle , kein Teufel und kein Paradies , dadurch daß sie
ihnen die Ueberzeugung beibringen : ja , es ist eine Hölle ,es ist ein Teufel , es ist ein Paradies . Ihre Zusammen¬
künfte finden schon seit langen Jahren statt , und haben
zum Zweck , durch Absingen geistlicher Lieder , Vorlesung
erbaulicher Predigten und passender Gebete sie vor der im
Christenthum einreissenden Lauheit zu schützen . Auch sind
sie bei der kompetemen Behörde vorlängst um Bestätigung
eingekommen , aber abgewiesen worden , weshalb nun die
vernünftige Maaßregel beobachtet wird , daß sie nie mehr
als zwanzig Personen zu gleicher Zeit vereinigt sind, und
sobald diese Zahl voll ist , keine andere mehr eintreren
darf , oder wenn sich dies nicht thu » läßt , einige der frü¬
her Gekommenen wieder Weggehen . Durch diese buch¬
stäbliche Beobachtung des Gesetzes hoffte man gegen alle
Einschreitungen gesichert zu seyn . Nichts desto weniger
hat sie ihr Schicksal erreicht . Denn wenn auch der Art .
292 des Strafgesetzbuches durch die subtil interprctircnden
Frommen nicht verletzt war , so erreichte sie dagegen der
Art . 294 , und der Beschuldigte wurde in Geldstrafe und in
die Kosten verürtheilt , weil er überführt war , sein Iwns
unbefugter Weise zur Ausübung religiöser Handlungen
herzuleihen . ( N . Sp . Ztg .)

Preußen .
Berlin , 5 . Jan . Dom Prinzen Karl , welcher mit

dem scheidenden Jahre nach Sc . Petersburg zum Besuche
beim kaiserl . Hofe abreiste , sind von dem Gräuzpunkte
des Staats äusserst gute Nackrichten eingetrofftii Wan
erwartet jeden Tag die Nackrickt von der glücklichen An¬
kunft Sr . k . Hoh am Endpunkte der Reise . Im Gefolge
des Prinzen , dessen Aufenthalt in der russischen Kaiscr -
stadt , nach dem , was im Publikum darüber verlaurer ,
längere Zeit dauern dürfte , als man Anfangs glaubte , be .
ßt .det sich Graf Schlipxenbach , ein Bruder dessen , wel¬
cher der Gesäbrte der snchcrn Reise war und leider aus
derselben verunglückte . — Ueber den Zollverband erfährt
man hier nur erfreuliche Resultate . Wenn auch manche ,
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auf Veranlassung desselben , unter den Deputaten der
Zollpereinsstaaten bei deren jüngster Zusammenkunft zur
Frage gebrachte Gegenstände nicht zur endlichen Erledi¬
gung gekommen sind, was so Lusserst wünschenswerth in
fthr vielen Beziehungen gewesen wäre , so ersieht man doch
aus den bis jetzt vorliegenden Daten , daß in den letzten
Jahre « ein Hauptübel für die Vereinsstaaten , nämlich ei¬
ne große Ausdehnung an Gränzen , die eine stark zu be¬
wachende Douanenliuie « othwendig machen , bedeutend
abgenommen hat , und daß wahrscheinlich um die Mitte
des jetzt begonnenen Jahrs wiederum eine ziemlich ansehn¬
liche Strecke Gränzlandes durch den bereits vorbereiteten
Beitritt mehrerer kleiner norddeutscher Fürstenthümer dem
Vereine tnkorporirt , dieser demnach mehr und mehr arron -
dirt und konsolidirt werden wird . ( Akg . Ztg .)

Belgien .
Brüssel , 10 . Jan . Die Bevölkerung von Belgien

betrug am 1 . Januar 1835 ungefähr 4,165,943 Seelen .
Im I . 1835 zählte man 142,927 Geburten und 101,143
Stcrbefälle , mithin 41,784 Geburten mehr , als Sterbe -
fälle . Im nämlichen Jahre hatten 32,680 Heirathenuub
11 Ehescheidungen statt . Die meisten Geburten u . Sterbe -
fäüe fielen in den Monat März , die wenigsten in den
Monat Juli .

— Hr . Vandeweyer ist von Lissabon abberufen , und
bat Befehl erhalten , auf seinen alten Posten nach Lon¬
don zurückzukehren .

Schweiz .
Zürich . Der Bestand der Wirthschaften und der

Wlrthschaftsabgaben im Kanton Zürich für 1835 wird im
Republikaner übersichtlich dargestcllt . Demnach bestehen
in dem ganzen Kanton 1125 Weinschenken , 154Speise -
wirthschasten und 308 Tavernen . Die Getränksteuer be¬
läuft sich auf 93,964 Fr . , die Speisepatentgebühre « er¬
tragen 13,720 Fr .

Bern , Der Vers . Freund berichtet : Wie wir hören
geht die Absicht der eidgen . Münzkommisflon dahin , auf
die Einführung des französ . Münzfußes in der Schweiz
anzutrazen .

Frankreichs
Straßburg , 11 . Jan . Nachdem in der gestrigen

Sitzung die Liste der Zeugen , die sich auf das Komplott
beziehen , erschöpft war , wurde zur Abhör derjenigen

«schritten , die auf die Ausführung desselben Bezug ha ,
en , und es wurden noch mehrere der letzter » vernom¬

men , deren Aussagen aber ohne Belang sind . Interes¬
santer dagegen war die heutige Sitzung , in der der Prä¬
fekt des Niederrheins und der Kommandant der 5ten Mi -
litärdivision verhört wurden .

Marqueau , Marechal -des -Logis im 4ten Artilleriere¬
giment (43ster Zeuge ) : Er hatte den Auftrag erhalten ,
dahin zu sehen , daß der Obrist Legoub vom 3ten Artille¬
rieregiment seine Wohnung nicht verlassen könnte . Er
hat , sagt er , allen entgegengesetzten Befehlen , die ihm ge¬
geben wurden , Widerstand geleistet , und nur der Gewalt

nachgegeken . Indem er so handelte , glaubte er seinem
Obristen zu gehorchen , und es habe ihm nicht zugestanden ,
die ihm ertheilten Befehle zu prüfen ; seine Pflicht bestand
im blinden Gehorsam .

Indem er seine Zeugenaussage schließt , vertheidigt er
die Unteroffiziere , welche bei dieser ganzen Angelegenheit
ihre Pflicht zu thun vermeinten , während die Offiziere ,
welche nichts gcthan haben , damit weggekommen sind ,
daß sie sich erst zeigten , als bereits Alles beendet war ,
und alsdann Berichte gegen die Unteroffiziere abstatteten .
Der Kapitän Desmarour , ein gestern verhörter Zeuge ,
bemerkt ihm , daß er das ihm gegebene Beispiel nur hätte
befolgen sollen .

Nach Vernehmung einiger andern unwichtiger Zeugen
folgt Hr . Choppin d' Arnouville , Staatsrath und Präfekt
des Niederrheins ( 46ster Zeuge ) : Den 29 . Oktober , um
5 Uhr Abends , bin ich von meiner Rekrutirungsumreise
zurückgekehrt ; diese Thatsache muß bemerkt werden . Am
30 . Oktober , gegen halb 7 Uhr Morgens , hörte ich an
der Thüre meines Schlafzimmers einen starken Lärmen ;
sogleich darauf drangen 25 Artilleristen , mit einem Kapi¬
tän vom Gexeralstabe an der Spitze , in mein Zimmer ;
sie hatten die Säbel gezogen und umringten mein Bett .
Der Befehlshaber dieser kleinen Bande sagte zu mir : Ich
komme Sie im Namen Napoleons H . zu verkästen . Ich
protestirte energisch gegen eine Verhaftung dieser Art , in¬
dem ich bemerkte , daß ich ihren Kaiser nicht kenne und
mich ihren Befehlen nicht unterwerfen könnte ; da er aber
in seiner Absicht verharrte und ein jeder Widerstand mei¬
nerseits unnütz war , so entschloß ich mich aufzustehe «.
Ich kleidete mich langsam an , was ungefähr 20 bis 25
Minuten dauerte , worauf ich mich in eine Fensterwöl¬
bung zurückzog . Man riß mich daraus hervor , und
ich entschloß mich , da mir kein anderes Mittel blieb ,
gegen eine so willkürliche Verhaftung zu protestiren ,
der Gewalt einen Widerstand entgegen zu setzen . Nun
ergriffen mich zwei Männer bei den Armen , und
schleppten mich fort , nicht ohne Schwierigkeit , denn
ich hielt mich an jedem Hausgeräthe , an denThüren und
an dem Treppengeländer fest . Zwei von ihnen zogen mich
an den Armen , und 4 stießen mich von hinten vorwärts .
Sie hatten mir gesagt , daß sie mich auf den Befehl des
Obristen Vaudrey verhafteten , und als ich auf dem Wege
den Soldaten die ganze Nichtswürdigkeit ihrer Verräthe «
rei vorstellte , erwiderten sie , daß sie auf Befehl desObrk -
sten handelten . Sie führten mich so durch die Brand¬
gasse , die Zimmerleutgaffe , durch die Schwesterngasse ,
durch die Kalbsgasse , über die Magdalenenbrücke und
durch die Magdalenengaffe , und endlich durch die Waisen¬
gasse nach dem Austerlitzer Quartier . Dort wollten fl»
mich in ein Loch werfen ; aber es drang ein so verpeste¬
ter Geruch daraus hervor , daß ich mich weigerte , hinekn-
zutreten ; man ließ mich jetzt in das erste Stockwerk hinauf «
steigen , in den Disziplinsaal der Unteroffiziere , wie ich
glaube . Man schloß mich mit einem Unteroffizier daselbst
ein , und eine Schildwache wurde vor die Thüre gestellt .
Ich richtete einige Worte an den Unteroffizier , der bei
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ütsr geblieben; ich fragte ihn, mit welchem Recht man
mich hieher gebracht ; da man mir antwortete , daß es aufden Befehl des Obristen Baudrey und des Generals Boi«rol geschehen , so erwiderte ich ihm , daß sie eine unbe«
sonnene Frevelthat begingen. Da das Fensterdieses Zim«mers nach dem Hofe der Kaserne hinausgkng , so konnte
ich sehen , was sich daselbst zutrng. Bald gewahrte ich,daß vormeiner Lhüre rin Adjutant-Major vorbeiging ; ichließ ihn rufen , und er kam gleich zu mir herauf ; er be¬
ruhigte mich , indem er zu mir sagte , daß ich bald in Frei¬heit gesetzt werde» würde . Ich habe keine Furcht , antwor¬
tete ich , aber warum hält man mich hier zurück. 3 oder4 Offiziere kamen herzu , und versprachen mir, mich bald
in Freiheit zu setzen ; ich sagte zu ihnen : aber warum setzenSie mich nicht sogleich in Freiheit? Der Kapitän Mcnard
sagte zu mir : Nun , Hr. Präfekt , geben Sie mir IhrenArm , und wir wollen Sie nach dem Hotel der Präfektur
zurückführen . Diese Herren führten mich in derThat nach
meinem Hotel zurück , und ich begab mich sogleich nachder Militärdivision, um zu scheu , ob ich irgend worin
nützlich ftyn könnte. Der General Voirol war nicht da¬
selbst anwesend ; ich kehrte nach meinem Kabinet zurück;eswar ungefähr 8 Uhr Morgens.

Der Präsident: Hr. Präfekt , wie langehat Ihre Ver¬
haftung gedauert ? A . Ungefähr 20 bis 25 Minuten, wäh¬rend welcher Zeit ich im Austerlitzerquartier gefangen ge¬halten wurde.

Thierriet , Verteidiger des Angeklagten Laity: Herr
Präsident , ich glaube , daß der Augenblick gekommen ist,einen der Punkte der Debatten aufzuklären, welchen die
Bertheidigung als äußerst wichtig betrachtet . Sie erin¬
nern sich , daß der Obristlieutenant de Francqueville in
seiner Zeugenaussage erklärt hakte, daß der Generallieute¬
nant Voirok, nachdem er den Brief des Prinzen Ludwig
Napoleon und die Mittheilung des Kapitäns Raindre
empfangen , dem Hrn. Präfekten den Rath gegeben hatte,
ganz besonders scharf alle Fremden, und vorzüglich die ,
welche aus Baden kommen würden, beaufsichtigen zu
lasse ». Es ist setzt der Augenblick gekommen , hierüber
Aufklärung zu erhalten, und möchten Sie daher wohl ,in Bezug hierauf, an den Herrn Präfekten eine Frage
richten?

Der Präfekt : Bevor ich auf diese Frage antworte ,hätte ich noch etwas zu Vervollständigung meiner Zeugen¬
aussage hinzuzufügen . Da das Komplott vom 30. Okt.auf dem jenseitigen Ufer des Rheines geschmiedet und
keine Verzweigung unter den Einwohnern von Straß¬burg entdeckt worden , so ist es nicht zu verwundern,daß die Polizei auch kein Mittel gehabt hat, es erken¬
nen und zu verhüten, und man begreift , wie die Zioik-
nrid die Militärbehörde , ko wie die ganze Bevölkerung von
Straßburg durch diese Verschwörung auf gleiche Weiseüberrascht werden mußten.

In Betreff ans dir an mich gerichtete Frage habe ich
Folgendes zu antworten: Der General Voirol zeigte mirin der Thal an , daß er Gründe hätte , zu glauben, es
hrstrMn bvUapartistischr Umtriebe, und ich würde gut

thun , die Aufmerksamkeit der Polizei auf diesen Gegen¬stand zu lenken. Ich sagte ihm sogleich, daß ich bereitsetwas davon wüßte , und mir bekannt wäre , daß bona -partistische Reden im Gasthofe zur Stadt Paris vorgekom¬men wären ; aber daß diese Aufsicht sehr schwierig ftp ,besonders in einer Jahreszeit , wo die Zahl der Reisenden ,welche sich nach Baden begeben oder von dort zurückkom¬men, äufferst beträchtlich wäre ; und vaß , wenn die Rei¬sepässe in Richtigkeit ftyen, es sehr schwer halte , ausdiesen Reisepässen dio Pläne der Verschwörer zu ersehen.Da der General Voirol, indem er selbst nichts Bestimm ,tes wußte, mir nur sehr unbestimmte Andeutungen zukonr-men ließ, so konnte ich auch kerne besonderen Maaßregelaergreifen.
Der Kapitän Raindre : Es war mit dem GeneralVoirol verabredet worden , daß mein Name in diesemProzesse nicht figuriren solle; der General versprach esmir auf seine Ehre. Ich konnte nichts mit der Polizei zuthun haben , und hatte mir in jedem Falle eher das Le¬ben genommen . Es war schon schmerzhaft genug fürmich, eine Offenbarung , wie die von mir abgegebene ,leisten zu müssen. Ich hatte aber in die Abgabe derftk-den nur unter der. Bedingung gewilligt , daß darüberein unverbrüchliches Geheimni

'
ß beobachtet werden sollte.Der General Voirol konnte daher dem Präfekten nur un¬bestimmte Nachweisungen geben , und keine genauereEinzelnheit.

Der Präfekt : Ich habe noch etwas hinzuzufügen . Ichhabe nämlich die innerste Ueberzeugung , daß den Solda¬ten , welche mit meiner Verhaftnahme beauftragt waren,daS strengste Verbot ertheilt worden war , auch nuri diegeringste Gewalt in Anwendung zu bringen. Sie sollteneine solche Gewaltnur dann gebrauchen , wenn sie genö-thigtseyn würden, Widerstand zu besiegen. Habe ich eineüble Behandlung erlitten , so wird dieselbe aus dem vonmir geleisteten Widerstande, und nicht aus den Befeh¬len , die in dieser Beziehung gegeben worden sind , er¬klärlich. Ich möchte gern von diesem Vorwürfe die mili¬tärischen Insignien reinigen , obgleich dieselben bei dieserGelegenheit auf einen Abweg gerathen waren.Der Präsident : Obrist Vaudrcy , Sie haben gehört ,daß die mit der Verhaftnahme des ersten Departements¬beamten beauftragten Soldaten ihm gesagt haben , daß sieauf Ihren Befehl handelten ? A. Es wird mir schwer,zu glauben, daß die Soldaten dies gesagt haben . Alles,was ich versichern kann, ist , daß ich Niemanden einenBefehl gegeben habe, diese Verhaftnahme auszuführen,oder überhaupt , daß ich von dem Augenblick an, wo derPrinz Ludwig sich an die Spitze des Regiments gestellthatte , gar keinen Befehl mehr ertheilt habe.Der Kommandant Parquin : Der Prinz hatte diesenBefehl gegeben. Ich habe ihn geradezu den Kanonierenüberbracht und begehrte zu seiner Ausführung etwa ISbis 20 Mann. Diese Soldaten haben sich gestellt undder Befehl wurde vollzogen.
Der Gerichtshof hört alsdann die Aussage des Kam¬merdieners des Präfekten und jene des Pförtners des
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Präfekturgebäudes an . Beide Zeugen sprechen von den
sich auf des Präsekten Verhafrnahme beziehenden Thalsa¬
chen . Sie enthüllen einen bedeutenden Umstand .

( Fortsetzung folgt .)
Paris , 10 . Jan . Gestern wurde vor den Assisen

der Seine der Prozeß der Gazette de France , derQuoki -
dienne und der France verhandelt ; der verantwortliche
Herausgeber der Gazette zog sich zurück , weil der Ge¬
richtshof nicht auf die von ihm verlangte Trennung sei¬
nes Prozesses von dem der beiden andern Blätter einge¬
ben wollte . Er wurde in oontumsoigni zu 4 Monaten
Haft und 3000 Fr . Geldbuße verurtheik ; die Herausge¬
ber der France und der Quoiidienne aber fever zu 3 Mo¬
naten Haft und 1500 Fr . Geldbuße .

Spanien .
Madrid , 2 . Januar . Gestern Abend brachte ein

Adjutant Espartero ' s die Nachricht , daß Bilbao gerettet
ist . Die Regierung ließ sogleich ein Extrablatt der Hof¬
zeitung ausgeben ; in unfern beiden Theatern wurde die
Depesche verlesen und mit unbeschreiblichem Jubel ausge¬
nommen . In kurzer Zeit war die ganze Stadt festlich
erleuchtet . Für die Wittwen und Waisen der bei Bilbao
Gefallenen ist eine Subskription eröffnet worden , an deren
Spitze Mendizabal mit 4000 Realen steht ; die ersten 9
Unterzeichnungen stiegen gleich auf 15,500 Realen . Die
ganze Lage der Dinge ist wie mit einem Schlage ge¬
ändert . Sogar Geld fangt wieder an , in die Kaffen zu
fließen : die Bank von San Fernando hat heute früh die
364,000 Realen bezahlt , mit denen sie so lauge zurück¬
hielt — es ist ihr Antheil an dem Zwangsanlehen — und
auf der Börse stiegen die neuen Fünfprozentigen auf 28
gegen baar , und nach allen Effekten war Nachfrage .
Auf dem Kriegsschauplätze müssen nun in Bälde bedeu *
tende Ereignisse eintreten , denn die Divisionen Alair und
Ribero , welche sich am 25 . in Burgos vereinigt haben
müssen , verstärken die siegreiche Nordarmee um 10,000
Mann alter Truppen , was mit den Streitkräften des
Generals Saarsfield eine ganz ansehnliche Macht bilden
wird .

O Paris , 11 . Jan . Mit folgenden Bemerkungen
leitet die Sentinelle des Pyronöes ihren gewöhnlichen Auf¬
satz über die spanischen Angelegenheiten ein : Dre Frem¬
denlegion beginnt einen neuen und dritten Feldzug ; steht
ihr eine bessere Zukunft bevor ? bat es der lxamschen Re¬
gierung beliebt , die nötigen Vorsichtsmaaßregeln zu neh¬
men ? Unserm Bedünkcn nach hat es die Legion wenig¬
stens um die Regierung verdient . — Die Kolonnen des
Generals Sarsfield standen am 30 . Dez . zu Huarte , Vst -
laba , Burlada und in noch einigen andern Dörfern der
Umgebung Pampeluua ' s . — Sechs Dampfboote sollen ,
beißt es , 6000 Mann von Espartero ' s Truppen nach S .
Sebastian transportiren , um Sarsfield zu unterstützen .
General Alair har die Richtung nach Ordunna genommen .
Las Heer des Generals Sarsfield ist reichlich mit Le¬
bensmitteln versehen . Niemand kann jetzt ohne besondere
Erlaubniß die Brücke von Jrun passiren . Sarsfield ist

noch nicht beordert , Espartero unmittelbar im Komman¬
do zu ersetzen ; aber er hat den Befehl , alle Streikkräfte
des Ribera und der Division des Narvaez zu vereinigen
und mit ihnen gegen Viktoria zu operiren . Oraa , der
nach Aragonien gehen sollte , um den Oberbefehl daselbst
zu übernehmen , bleibt der Nordarmee zugerheilt , weil
Sarsfield ihn eigens als Unterbefehlshaber verlangt hat .

Zu Madrid versieht die bald 8 Bataillone zählende
Nationalgarde fast allein den Besatzungsdicnst . Die
Stadt ist überdies durch 6000 Mann bereits auf dsn
Kriegsfuß mobiler Nationalmilizen gedeckt .

Granada ist den 21 . Dez . durch ein heftiges Erdbeben
erschreckt worden .

O Bayonne , 7 . Jan . Alle öffentlichen und Pri¬
vatberichte aus Bilbao , Portugalette , Santander und
San Sebastian stimmen darin überein , daß bald eine all¬
gemeine Bewegung gegen die Carlisten statt finden wer¬
de . Das Korps des General Evans erhält eine Ver¬
stärkung von 6000 Mann . Zwar sind gerade 3 neue
Bataillone zu den in Hernani stehenden Carlisten gestoßen ;
allein nichtsdestoweniger sind die Parteigänger des Präten¬
denten in der größten Mulhlosigkeit . Was die Ernen -
nung des Jnfanten Don Sebastian zum Oberbefehlshaber
anbelangt , ist sie nicht geeignet , den gesunkenen Muth der
Soldaten zu heben . In den ersten Tagen mochte die
Niederlage der Carlisten , wegen der schlechten Witterung ,
der nackten Wahrheit nach in den drei Provinzen verbor¬
gen bleiben ; allein jetzt hat der Trug ein Ende , und die
ihrer Heimath zueilenden Ausreißer klären den mißlichen
Stand der Dinge nur zu genügend auf . Die Christinos
sind jetzt 30,000 Mann stark .

Portugal .
Lissabon , 24 . Dez . Durch die Corteswahlen ist

die Partei der Charte Don Pedro ' s von 1826 fast gänz¬
lich ausgeschlossen . Die Mehrheit ist auf der Seite des
Ministeriums .

— Es ist eine Kommission niedergesetzt worden , um
den von Manoel de Viega vorgelegten Strafgesetzentwurf
zu prüfen . Eine andere Kommission ist beauftragt , einen
Gesetzentwurf über die Verbesserung der Maaße und Ge¬
wichte vorzulegen . — Der Kriegsminister hat eine Vcr »
ordnung erlassen , wonach jeder Offizier , der mehr als
12 Monate von seinem Korps abwesend ist , seine Stelle
niederzulegen hat , auch in dem Fall , wenn er ein anderes
Amt im Dienste des Staats bekleidet .

Türkei .
Konstantinopel , 21 . Dez . Der neu erm-annte

Obergcneral der Armee am Taurus ist nach den neuesten
Nachrichten bereits in Diarbekir angekommen , und Dila -
ver Pascha hat Besitz von Kutahia genommen . — Die
hier aus London angekommenen persischen Prinzen sind
in dem vom englischen Generalkonsul gemietketen Hause
abgestiegen . Die Pfortenministor scheinen wenig Notiz
von ihnen nehmen zu wollen . Lord Ponsonby machte ih¬
nen nach Ankunft eines Kuriers aus London einen Be

/
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such und schickte den andern Tag einen Tataren mit Bot¬
schaften nach Teheran ab . — Sämmiliche fränkische
Kaufleute hatten in den setzten Tagen Versammlungen
an der Börse , wegen des Planes der Errichtung einer
WaareNkallc in Galata , deren Bedürfmß bei den durch
die Dampfschifffahrt vermehrten Handelsverbindungen im¬
mer mehr gefühlt wird . Sämmtliche fränkische Ge¬
sandten haben ihre Verwendung zu Einrichtung dieses
Magazins zugrsagt . ( S . M .)

Konstantinopel , 21 . Dez . Die milde Witterung
dauert noch immer fort und ist Ursache , daß die Pest
unter den Türken sowohl als Franken zugenommen hat .
Einen Begriff von den großen Verheerungen , welche sie
anricbtet , gibt der Umstand , daß von der unter der Auf¬
sicht des Kapellmeisters Donizetti stehenden Mnsikbande
des Großherrn , welche aus 50 Individuen zusammengesetzt
war , 37 an der Pest gestorben sind . Auch der neue Re¬
dakteur des Moniteur ottoman , Hassan Mazhcr Effendi ,
ist rin Opfer dieser Seuche geworden . — Heute , als am
Geburtstag Sr . Hoh , wurden zu den festgesetzten Stun¬
den Kanonensalven von den Batterien der Hauptstadt und
den türkischen Kriegsschiffen gegeben . Der Sultan wird ,
des Ramazans wegen , erst Abends die Glückwünsche der
großen Würdenträger des Reichs empfangen . — Die
Stelle eines Oberaufsehers der Schlösser am schwarzen
Meere ist dem Miri Alai ( Obristen ) Ibrahim Bey über¬
tragen worden . ( Allg . Ztg .)

— Der Herald schreibt aus Konstantknopel vom 7 . Dez . :
Der Sultan kam kürzlich auf einem österreichischen Dampf¬
schiff , Kapitän Fand , von Nicomedien zurück . Wäh¬
rend der Frdrt ließ er den Kapitän wegen der Eleganz
seines Schiffes und der Trefflichkeit seiner Weine kompli -
mentiren . Se . Hoheit erklärte , nie bessern Portwein ge¬trunken zu haben , und bestellte bei dem Kapitän 144 Bou -
teillcn. Nach dem Frühstück erschien der Sultan auf
dem Verdeck , und empfing den Kapitän , welchen Achmet
Pascha ihm vorstellte , auf das Gnädigste . Bald zwangihn der Regen , in die Kajüte zurück zu kehren . Eine
Stunde nachher kam er auf das Verdeck zurück , stellte
seinen Neger neben den Kapitän und sagte dann zu jenem :" Sieh , wie das stürmische Wetter den Kapitän übellaunig
gemacht Kat . Du mußt jetzt alle deine Kunst entfalten ,ihn auszuheitern . " Der Jongleur machte nun so ergötzli¬
che Stücke , daß der Kapitän , zur Freude des Sultans ,in Lachen ausbrach . Se . Hoheit besah dann das Inneredes Schiffes bis in das kleinste Detail . In der Mche
ging seine Neugierde so weit , daß er fragte , was in den
Kasserolen sey ; der Koch nahm einen Deckel weg , wor¬
auf der Sultan äufferte , der Inhalt verbreite einen köst¬lichen Geruch . Im Palast von Dvlme - Batsche angekom¬men , befahl der Sultan , den Kapitän ihm vorzustellcn ,und schenkte dann demselben eine mit Brillanten gezierteTabatwre , befahl auch dem Kapudan Pascha , ihm jeden
nützlichen Dienst zu erweisen .

Italien .
Neapel , 20 . Dez . Das Dampfschiff der Neptun

ist gestern Abend mit dem Gefolge des Königs nach
Manfredonia abgegangen . Se . Maj . wird am 1 . Jan .
nach gehaltenem Handkuß u . s. w .

^
zu Lande dahin adge -

hen , und sich dasebst sogleich nach Venedig emschiffen .
Auf demselben Wege wird der König am 11 . oder 12 . Ja¬
nuar mit seiner Gemahlin wieder hier zurück erwartet ,
welche alsdann noch an demselben Abend im Gala -Thea¬
ter , da an diesem Tage das Namensfest Sr . Maj . ist,
dem Publikum sich zeigen wird . Zwei Schiffe mit Ge¬
treide sind an Kap Misene gestrandet . Von den beiden
Dampfschiffen Marie Christine und Ferdinands II . weiß
man noch immer nichts . Die Stürme haben sich gelegt ,
aber die Witterung ist sehr schlecht , feucht und kalt .
Dennoch vermindert sich die Cholera . ( Allg . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 6 . Jan . Der königlich sächsische Gesandte ,

welchen der Auftrag seines Souverams , sich nach Trient
zu begeben , zu spät erreichte , ist überdis durch die un .
wegsamen Straßen verhindert worden , demselben nach¬
zukommen . — Heute , am h. Dreikönigsfeste , war Toison -
amt in der Hofburgpfarrkirche , und künftigen Sonntag
wird das Leopoldordensfest durch einen feierlichen Got¬
tesdienst in genannter Kirche begangen . — Dem Ver¬
nehmen nach wird noch im Laufe dieses Monats das
Programm einer Schifffahrts - und Industrie - Unterneh¬
mung erscheinen , die , schon lange im Stillen vorberei¬
tet , allgemeine Sensation erregen und von europäischem
Interesse seyn dürfte . Das Ganze soll nach einem groß¬
artigen Maaßstabe , mit allumfassender praktischer Sach -
kenntniß angelegt , und auf unerschütterlich solide Grund¬
lagen begründet seyn . Es scheint , als wollte man die
anmuthig gelegene Brigittenau , wo alljährlich das be¬
rühmte Volksfest gefeiert wird , zu einem östreichischcn
Manchester für alle Industrien , welche Wasserkräfte be¬
dürfen , umgestalten , und Wien , in wenigen Jahren schon ,
znm Centralstappel - und Umladungsplatz des Spedizions -
handels der durch den Ludwig - Donau - Mainkanal zu
vollendenden Wasserstraße von den Gestaden Hollands
bis an die Küsten Kleinasiens erheben .

Das Erfreulichste und Interessanteste bei der Sache
ist , daß sie keine gewöhnliche Aktienspekulation bilden ,
sondern mit der Tendenz wohlthätigster Gemeinnützigkeit
durch bedeutende pekuniäre Opfer reicher Privaten für
ihre gcwerbrhätigen und arbeisamer Mitbürger aus den
mittleren Ständen in ' s Leben gerufen werden soll .

( Allg . Ztg .)
- — -

Erledigte Stelle .
Durch Beförderung des Pfarrers Bauer zur P

' arrci
Leipferdingen ist die Pfarrei St . Ländolin oder Etteübeuri -
münster ( Amts Ettenbeim ) , mit einem beiläufigen Ertrage
von 7 — 800 fl , worauf eine in 3 Jahreskernmreiiav -
zutragende Kriegsschuld von 48 fl . 7 kr . haftet , erledigt
worden . Die Kompetenten um diese Pfarrpfründc haben
sich nach Maaßgabe der Verordnung vom Jahr 1810 , Re -
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'erungsblatt Nr . 38 , Art . 2 und 3 , bei der Regierung

des Oberrheinkreises zu melden.
Großherzogliches Hoftheater .

Verschiedenes .
Vor einigen Tagen wurde in Zürich schon ein Storch

gesehen, der, von dem Zuge eines warmen Südwindes ver -
lockt , sich nach dieses winterlichen Gegenden gewagt zu ha¬
ben scheint.

vtaatspapker e.'

Pariser Börse vom 10 . Jan . 5proz . konsol . 108
Fr . 85 Ct . — 3proz . konsol . 79 Fr . 60 Cr.

Cours des Staatspapiere in Frankfurt .

Den 13 . Januar , Schluß 1 Uhr. zp
'
Ct. I Pap . ! Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 103 '4
,/ do. do. 4 — 99
,, do . do. 3 — 74 " / . »
,, Bankaktien — 1671

fl . 100 Loose bei Roths. — 223
Partialloose do . 4 — 139 '/r
fl. 500 do. do . — 11? '/ »
Bethm . Obligationen 4 97 ' 4

kB do . do . 4 ' -'. — 100 -/ .
Preuße « Staatsschnldschei

'ne 4 — 104
d . b. d m Lnd . äfl . l2V » 4 99 '/ « —
Prämienscheine — 64 '/.

Baiern Obligationen 4 — 101V »
Bade » Rentcnscheine S ' » — 101V .

,/ fl .50Loose b . Gollu . S . — 95
Darmstadt Obligationen 3 '/. — 100 '4

fl. 50 Loose — 64 '4
k» fl . 25 Loose 25?/ . —

Nassau Obligationen b. Roths . 4 — 101 '/ ,
Frankfurt Obligationen 4 — 101 ' 4
Holland Integrale 2 ' . — 54 '
Spanien Aktivschuld 5 — 22V, .

Passivschuld — 7/ »
Pole » Lotterieloose Rtk. — K8 ^

do . ü st. 500 — 80V .

Redkgkrt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witteruugs -
beobachtungen .

IZ L- ». Thermome - Mmd iWitterung
ter . überhaupt .

M . 7 U .I27Z . 8,7S .
N . 3 U127Z . 7,1L .
R . 11 U,s27Z . 5,0S .

1,5Gr . ut . O SW
3,6Gr . ut . 0 ! SW
5,6 Gr . ut . oj SW

trüb , windig
Regen , Wind
ebenso

Sonntag , den 15 . Jan . : Die beiden Nachtwand¬
ler , oder : Das Nothwendige und Ueber -
flüssige , Posse mit Gesang in 2 Aufzügen , von
Nestroy ; Musik von Adolph Müller . ^

Karlsruhe . ( Anzeige .) Frische grü¬
ne spanische Trauben sind angekommen der

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe ) ( Anzeige . ) Großherzogl . Darmstädlische

25 fl . Loose , deren Ziehung den 15 . Februar d. I . statt findet ,
und in welcher Gewinnste von 1V,MO , 8000 fl . , 2000 fl . , 1000
fl . , 500 fl . rc . bis niederstcns 27 fl. herauskommen , sind zu ha¬
ben bei

Löw Hamburger .
Karlsruhe . ( Nothekergehülfegesuch . ) In einem

angenehmen Städtchen kann ein tüchtiger Gehülfe auf Ostern eine
Stelle erhalten . Nähere Auskunft ertbeilt

E . Errleben , Materialist .
Karlsruhe . ( Apothekerlehrlinggesuch . , Mn jun¬

ger Mensch , der die Apothekerkunst zu erlernen wünscht , kann iu
einer Hauptstadt im Badischen in die Lehre ausgenommen werden .
Wo ? erfährt man durch portofreie Anfragen im Komtoir der
Karlsr . Zeitung .

Glashütte bei Gaggena u . ( Kuh feil . ) Unterzeich ,
neter hat eine fast ausgesürterte Kuh , welche er wegen Mangel
an Milch nicht gebrauchen kann ; er wünscht daher dieselbe um
billigen Preis zu verkaufen .

Franz Denz , Gärtner.
Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Eine stille Familie , wel¬

che in einer der angenehmsten Lagen der Stadt wohnt , kann ein
Zimmer gegen die Straße zur Bewohnung an ein Frauenzimmer ,
oder an junge Herren , welche die hiesigen höher » Schulen besu¬
chen , miethweise abgcben .

Auch ertheilt man , auf Verlangen , Kost und Unterricht im
Klavier .

Nähere Auskunft gibt das Komtoir der Karlsruher Zeitung .

Bekanntmachung .
Bei mehreren diesseitigen rentamtlichen Verwaltungen kosten

die Veewaltungs - und Rechnungsakten nach vorliegendem Plan «
und Instruktion durch einen hiezu aufzustellenden , mit einem Lag -
gelde von zwei Gulden zu belohnenden Kommissär geordnet und
registrirt werden .

Diejenigen Individuen , welche sich über die zu einem solchen
Geschäfte erforderlichen Kenntnisse , so wie über Fleiß und gutes
Betragen auszuweisen vermögen , werden daher hiermit aufgefor¬
dert , unter Vorlage empfehlender Zeugnisse , ihre Bewerbung

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Zur Richtschnur der Bewerber wird noch bekgefögt , daß zu«
Erledigung des Geschäftes wenigstens ein Zeitraum von einem
Jahre , aber auch darüber , erforderlich seyn dürfte .

Donaueschingen , den 15 . Dez . 1836 .
Fürst !, fürstenberg . Domänenkanzler .

Dilger .
a-clr . Stöcker .

Nr . 31,103 . Lahr . ( Fahndung . ) Heute Morgen um
'/ - auf 5 Uhr wurde der Postillon , Georg Erb von Dinglingen ,
aus der Landstraße zwischen Kippenheim und Wietersheim von der
unten stgnalisftlen Mannsperson angehaltcia und ihm Geld abge¬
fordert »
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Postillon Erb hat diesem Menschen mit dem Geißelstab so
heftig auf den Kopf geschlagen , daß derselbe augenblicklich zu Bo¬
den stürzte , und ihm sodann das bei sich führende , unten näher
beschriebene Gewehr abgenommen .

Wir bringen dieses Behufs der Fahndung zur öffentlichen
Kenntniß .

Signalement .
Die fragliche Mannsperson fst ohngesthr 5 ^ 4 " groß , von un¬

tersetzter Statur , hatte eine» schwarzen runden Hut aus und ei¬
nen grauen Mantel an .

Näher konnte dieselbe nicht bezeichnet werden .
fBeschrcibung deSGewehrS .

DaS Gewehr ist 3 '/ , Schuh lang ; der Schaft ist von Nuß »
baumholz und hat die Länge von 2 Schuh 2 '/ « Zoll ; der Lauf
mit der Schwanzschraube ist 2 Schuh 3 Zoll lang ; die Kolbenkap '

pe ist mit Messing beschlagen und durch zwei große und zwei klei¬
ne Schrauben befestigt ; auf der äuffern Fläche des Gewehrkolbens
befindet sich die Zahl 107 ; der Bügel ist von Messing und durch
drei eiserne Schrauben befestigt ; das Schloß ist ein gewöhnliches
Steinschloß ; das Seilendlcch ist von Messing und durch zwei gro¬
ße und eine kleine Schraube befestigt .

Lahr , den 31 . Dez . 1836 .
Großh . badisches Oberamt .

Lang .
Nr . 9330 . Jestetten . < B ekann tma chung . ) Inder

Nacht vom 23 . auf den 24 . d . M . wurden in hiesigem Orte von
3 unbekannten Mannspersonen 3 Säcke bei Annäherung derGränz -
aufseher weggeworfen .

In den Säcken befanden sich 55 Pfd . Zucker und Kandis , 56
Pfd . Kaffee und 54 Pfd . Lalqlichter .

Die Eigenthüiner dieser Waaren haben sich
innerhalb 6 Monaten

zu melden , und über den Verdacht der Eingangszolldefraudation
zu rechtfertigen , widrigenfalls die Waaren für kvnsiszikt erklärt u .
der Erlös der Zollkaffe zugewiesen wird .

Jestettcn , den 30 . Dez . 1836 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Mercy .
vät . Fuchs .

Nr . 27,901 . Mannheim . ( Bekanntmachung . ) Der
Slsenhammerwerkbeständer , Franz Galetti in Hirschhorn , stellte
unterm 3 . August v. I . eine Klage folgenden Inhalts gegen :
1) Karl August Matthias Horir von Waldan , 2 ) den Sekre¬
tär Wilhelm Rueff als Vormund seiner minderjährigen Kin¬
der : Max , Karl , Eduard , Wilhelm , 3) die Kanzleiräthin Diez
Witwe in Mannheim an .

Am 1 . Mai 1833 seve in Mannheim Maria Franziska Diez ,
minderjährige Tochter des im Jahre 1820 verstorbenen Amtsasses¬
sors Karl Diez und Enkelin des im Jahre 1825 verstorbenen
Kanzleirathes Matthias Diez verstorben . Als ihre gesetzlichen
Erben sehen berufen :

1 ) Der mütterliche Großvater Franz Galetti .
2 ) Dis Kinder der väterlichen Geschwister :

a ) Die Kinder des Sekretärs Rueff .
b ) Karl August Matthias Horir von Waldan .

Bei der Vermögensaufnahme sey das übergangen Word «« ,
was die Franziska Diez , als Rechtsnachfolgerin ihres Vaters
von ihrem im Jahre 1825 verstorbenen Großvater , dem Kanzlei -
ralh Diez ererbt hatte . Der Grund hiezu sev , weil der Kanz¬
leirath Diez in einem Inventar von 1320 erklärt haben soll,
sein Sohn Karl habe einen Vvrempfang von 3500 fl . erhalten ,und der Vormund der Franziska Diez hierauf auf die Erbschaft
verzichtet . Der angegebene Vorempfang sey unwahr und nicht
anerkannt ; der durch den Vormund im Jahre 1825 ausgespro¬
chene Erbverzicht ungültig , weil er weder in das für Erbentsa¬
gungen bestimmte Buch eingetragen , noch mit Ermächtigung der
Obervornuindschaslsbehörde abgelegt worden sey. , Der Maria

Franziska Diez hättet » aber aut der Verlassenschaft ihres Groß »
Vaters gebührt !

1 ) Das mütterliche Vermögen ihre - Vaters mit 446 fl . 36 '/ » kx.
2) Das väterliche Vermögen derselben mit 391 fl . 39kr .

Zusammen 838 fl. 15 ^ / -» kr.
Diesen Betrag hätten nun die Beklagten , welche das Ver¬

mögen de» Kanzleiralhs Diez bezogen hätten , an die Verlassen¬
schaftsmasse der Maria Franziska Diez herauSzugeben . —

Er stellte daher den Antrag , die Beklagten unter Verfüllung
kn die Kosten für schuldig zu erkennen , nach dem Verhältnisse
ihrer frühern Erbtheile die Summe von 838 fl . IS " / -» kr . , nebst
Zinsen vom Tage d - r Klage an , zur Masse der verstorbenen Ma¬
ria Franziska Diez zu bezahlen .

In Betracht , daß der Aufenthaltsort des Beklagten Karl Au¬
gust Matthias Horir von Waldan unbekannt ist , und auf An¬
trag des Klägers haben wir Tagsahrt zur mündlichen Verhand¬
lung auf

Mittwoch , den 1 . März 1837 ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , und laden hiermit den Karl August Matthias Horir
von Waldan vor , in dieser Tagsahrt entweder selbst , oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten zu erscheinen und seine Vernehm¬
lassung abzugeben , widrigenfalls der tatsächliche Klagvortrag als
von ihm zugestanden angesehen und er mit allen Einreden aus¬
geschlossen werde . Auch hat derselbe spätestens in der Tagsahrt
einen in dem diesseitigen Gerichtssprengrl wohnenden , in einer
öffentlichen Urkunde aufzustellenden Gewalthaber namhaft zu ma¬
chen für den Empfang aller Einhändigungen , welche nach den Ge¬
setzen der Parthie selbst zugestellt werden sollen , namentlich für
den Empfang der Bersäumungserkcnntnisse , mit der ausdrücklichen
Angabe , daß die an den Gewalthaber geschehene Einhändigung
eben so angesehen werden soll » wie wenn sie der Parthie selbst
geschehen wäre , widrigenfalls ein solcher Gewalthaber auf sei¬
ne Gefahr und Kosten von dem Gerichte selbst ernannt werden
wird .

Mannheim , den 30 . Nov . 1836 .
Großh . badisches Stadtamt ,

v. Stengel .

Oetigheim . ( Hollä ndereich enverste,gering . )
Aus dem Oetigheimer Gemeindswald werden Mittwoch , den 25 .
Januar d. I . , Vormittags 9 Uhr ,

39 Stamme Hollandereichc » ,
auf dem Boden liegend , stammweis öffentlich versteigert .

Es werden die SteigerungSliebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden , daß die Zusammenkunft an diesem Lage in der Behausung
des Bürgermeisters bestimmt ist ; von wo aus man die Steige¬
rungsliebhaber in den Wald begleiten wird .

Oetigheim , den 11 . Jan . 1837 .
Bürgermeisteramt .

Höfele .
vät . Morkock ,

Rathschreidrr .
Baden . ( Gasthausversteigerung . ) Mein in Nr .

344 , 47 , 49 , 52 , 55 und 57 dieser Zeitung näher bezeichnetes
Gasthaus zum Geist dahier lasse ich an dem dort bestimmken
Tage , als : "

Dienstag , den 17 . dieses MonatS ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung aussetzen .
Baden , den 8 . Januar 1837 .

Ja . Enßele . »um Geist .
Rr . 1242 . Lörrach . ( Weinversteigerung . ) Die

unterfertigte Stelle versteigert
Montag , den 16 . diefes Monat - ,

Vormittags 10 Uhr ,
die in der hiesigen herrschaftlichen Kellerei aufbewahrten 1836er
Zehentweine , nämlich :
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ca , Ls Ohm rochen , Jnzlinger und Grenzacher Gewächs ,
sodann

- 17S « weiße Weine , von verschiedenen Orten .
Die Versteigerung wird auf dem diesseitigen Geschäftszimmer

rorgenommen ; wozu die Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden ,
Lörrach , den 2 . Jan . 1837 .

Großh , badische Domänenverwaltunz .
Brttmann .

Nr . 1277 . Kandern . (Wald saamenlieferung . ) Die

diesseitige Stelle hat zu den pro 1336/37 beantragten Kulturen
folgende Saamenarten nöthig :

1 ) Rothtannensaamen 886 Pdf .
2 ) Weißtannensaamen 687 -
3 ) Lerchensaamen 75 -

4 ) Forlensaamen 60 -
Wir beabsichtigen , diese Lieferung im SoumissionSwege zu

übergeben , und setzen deshalb
den 24 . dieses Monats

ÄS den letzten Lag zur Einreichung der Akkorde fest ,
Hauptbedingungen sind :

daß der Saamen bei der Keimprobe als gut erkannt und
dann erst Zahlung statt finden wird .

Im entgegengesetzten Falle aber der Saamen dem Lieferanten
zu seiner Disposition gestellt bleibt .

Kandern , den 10 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Forstamt ,

v . Ro rb e r g .

Bruchsal , ( Schnittwaarenlieferung . ) Die Liefe¬
rung von ^

ZOOS Quadratschuh sorlene Dielen , zu 2 '/, " dick ,
1502 dergleichen , zu 1 '/ . ' dick ,

« erden im Wege der Soumission zur Lieferung an den Wenigst -
»shmenden begeben .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen wollen , können
die hierüber bestehenden Bedingungen bei der Kasernverwaltung
einsehen , und haben sodann ihre bestimmtem Angebote für beide
Gattungen in der Soumission , unter versiegeltem Couvert ,

bis zum 21 . Jannar d . I .
dahier einzugeben , an welchem Tage solche geöffnet , und die Lie¬
ferung an den Wenigstnehmenden salvn rat . begeben werde, - wird ,

Bruchsal , den 9 . Ja » . 1837 .
- Großh . badische Stadtkommandantschaft ,

o, Gayl ing .
Oberst .

Karlsruhe . ( Hausversteigerung . ) Mittwoch , den
18 . d. M . , Nachmittags 2 Uhr , wird das den Oberrath Ett - -
li n g er ' schon Kindern gemeinschaftlich gehörige Wohnhaus , mit
Hof , Keller und Pserdestallung versehen , im Häuft selbst öffent¬
lich versteigert , und wenn ein ansehnliches Gebot erfolgt sogleich
zugeschlagin werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1837 .
Großh , badisches Stadtamtsrevisorat .

Kerler ,

Nr . 225 . Karlsruhe . ( Mundtodterklärung .) Der
Konditor , C . F . S chmid tjun . dahier , wurde durch Erkenntniß
vom 9 , v . M . im ersten Grad für mundtodk erklärt und für ihn
heute Handelsmann Herzer von hier als Aufsichtspfleger ver¬
pflichtet ; was hiermit , unter Hinweisung auf L. R . S , 513 , be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 6 Januar 1837 .
Großh . badisches Stadtamt .

Baumgärtner .
vät , Moßdorff .

Nr . 944 . Heidelberg . (Entmündigung .) DieFran -
ziska Seidel von St . Ilgen ist durch oberamtliches Urtheil vom
23 . Dez . 1836 , Rr . 37,074 , für entmündigt erklärt , und Ludwig
Kraft von St . Ilgen ihr als Kurator beiqegeben worden , ohne
welchen sie keine rechtsgültige Handlung mehr vornehmen kann .

Heidelberg , den 10 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

D e u r e r .
vstt . K . Ammann .

Nr . 400 . Rastart . (Milizp flüchtige . ) Die zur Mili¬
tärkonskription pro 1837 gehörigen Rekruten ,

Franz Johann Jäger von Elchesheim
und

Andreas Lumpp von Au am Rhein ,
welche bei der Affenrirung nicht erschienen sind , werden aufgefor¬
dert , sich

binnen 4 Woche »
dahier zu stellen und wegen ihres Ausbleibens zu verantworten ,
um so gewisser , als sie sonst als Refraktaire betrachtet und gesetz¬
lich bestraft werde » würden .

Rastatt , den 6 . Jan . 1837 .
Großherzogliches Oberamt ,

S ch a a ff ,

Gasthausverkauf .
Da ich das Gasthaus zum Hirsch in Ettlingen gekauft habe ,

so bin ich gesonnen , mein zeither bewirthschaftetes Gasthaus mit
der ewigen Realwirthschaftgerechtigkeil zurLlume , in dem
eine Halde Stunde von der Residenz gelegenen Mühl bürg ,
aus freier Hand zu verkaufen . Nächst der neuerlich wesentlich
verbesserten innern Einrichtung , sind damit die nöthigen Stallun¬
gen , em großer Hof , ein bedeutender , an der Landstraße gelege¬
ner , zu Bauplätzen geeigneter Garten , eine bedeckte Kegelbahn ,
nebst dem Wirlhsch .sstskeller , ein neu angelegter gewölbter Keller ,
worin 25 Fuder Wein aufbewahrt werden können , und andere
Bequemlichkeiten verbunden .

Der zahlreiche Anspruch , dessen sich das Gasthaus in der letzten
Zeit zu erfreuen gehabt , sichert dem Eigenthümer ein anständiges
Auskommen . Der Verkauf kann sogleich , der Aufzug des Käu¬

fers bis zum 1 . März d . I . geschehen.
Die sehr annehmlichen nähern Bedingungen sind bei mir zu

erfahren ,
M . Schmidt ,

zur Blume in Mühlburg .

Heilbronn a . N . ( Sch af w o l le ver st eig eru ng . )
Die Unterzeichnten haben eine Quantität von ca . fünfzig Zent¬
nern feiner spanischer und über fünfzig Zentnern Bastardwolle , im

vorigen Jahre von eigenem Schafvich erzeugt , im hiesigen Woll -

hauslager , und sind gesonnen , solche in Parthren von fünf bis

zehn oder mehr Zentnern , je nachdem sich Liebhaber einfinben , auf

nächsten
Lichtmeßfeiertag , den 2 . Febru ar 1837 ,

Vormittags 10 Uhr ,

unwiderruflich öffentlich zu versteigern . Wobei sie zur Beruhi¬
gung etwa entfernter HH . Kaufliebhaber bemerken , daß sie sich
das Wort gegeben , nichts davon vor dem Tage der Aufstreichs¬
verhandlung zu veräussern .

Die Schafhalter .:
I . Stiefel , von Böckinzen , bei Heilbrost » .
G . Stiefel , von Murr , der Marbach .
Rredel ^ von Grosgartach , bei Heilbroim , und
Stricker , vorr -Offenau , ohnftrn Rtckarsulw -

Bsrlts « r- und Drucks « PH, Ma ckl » t>»
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